13 bereits das Nöthige feſt; ſpäter wurde auch 
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ter des alten und befefligten Grundbeſitzes für den mein rege Thätigkeit. Die Einrichtungen, welche der Gumbinnen, 8. Auguſt. Die bieſige König⸗ 


Deutſchland. 
Sr i } 2 e Drei⸗Kaiſer⸗Zu⸗ 
r — ee Kreiſe 3 Jauer in das damals meugebildete Herrenhaus mat, zur Seite, daß derſelbe das Amt nur proviſoriſch für die vom Brande in Pillkallen jo ſchwer Betrof⸗ 
in Aufregung zu verſetzen, und in den bezüglichen war er öffentlich nirgends hervorgetreten. Dieſe erſte übernommen habe. 0 
bieſigen Botſchaftshotels fängt man ſchon an, auf politiſche Stellung verdankt er der perſönlichen Be- die Verwaltung der Königlichen Mujeen dürfte ſich dengeſchenk erbeten. Das letztere iſt nunmehr im Be⸗ 
würdigen Empfang ſich vorzubereiten. Betreffs des liebthett unter ſeinen Standesgenoſſen und bei Hofe ſchon in nächſter Zeit vortheilhaft geltend machen. trage von 1000 Thalern gewährt und von Homburg 
Kaiſers von Rußland iſt es nunmehr amtlich bekannt und dieſelbe Gunſt brachte ihn auch ſofort (1855) — Von Seiten des preußiſchen Kultusminiſte- aus durch den Geh. Hofrath Borck am 5. Auguſt 
geworden, daß derſelbe am 5. September von Eydt⸗ in's Präfivium des Herrenhauſes, damals als zweiten riums iſt nunmehr an den Profeſſor Hermann in Hei⸗ hergeſandt worden. 

kuhnen aus hier eintreffen wird: Seine Majeftät Vicepräſidenten. Erſter Präſident wurde der Verſtor⸗ delberg die formelle Aufforderung ergangen, das Prä⸗ Hamburg, 9. Auguſt. Nach einem der „Bör- 
kömmt direkt aus der Krim und wird ſeine Reiſe bene 1862 als Nachfolger des zum Miniſterpräſidium fidium des evangeliſchen Oberlirchenrathes zu über⸗ ſenhalle“ aus Havanna zugegangenen Telegramm vom 
von Eliſabethgrod über Charkow, Kursk, Orel, Smo⸗ berufenen Fürſten Hohenlohe. Als 1866 die 1 nehmen. Wie wir hören, trägt der Berufene Be- 6. Auguſt mit Nachrichten aus Mexiko hat der in- 
Imst, Witepsk und Dünaburg nehmen. In der | Blihe Politik in nationale Bahnen einlenkte, ſchloß denken, dem ehrenvollen Beruf unter den jetzigen Ver- terimiſtiſche Präfldent Lerdo de Tejada die erwartete 
Alerhöchſten Begleitung folgen der Großfürſt ⸗Thron · Graf Stolberg ſich den neuen Wegen an, da fein hältulſſen zu folgen. Die Rechts beſtänrigkeit des Generalamneſtie nunmehr erlaſſen und die Wahl eines 
folger und der Großfürſt Wladimir, die beiden älteſten klarer Blick erkannte, daß ein Rückgang nicht möglich Oberkirchenrathes iſt ſehr zweifelhafter Natur. Seine neuen Präſidenten für den Monat Oktober anberaumt. 
Söhne des Kaiſers Alexander, und der Großfürſt war. Die perſönliche Vertrauensſtellung, welche 3 als rein kirchliche Behörde kann ſehr beſtritten Das neue Miniſterium iſt noch nicht ernannt. Mon⸗ 
Nikolaus Nikolajewitſch, der zweite Bruder des Kai⸗ fi erworben hatte, bat weſentlich dazu beigetragen, werden. Außerdem iſt es klar, daß der Oberkirchen terey wird von Rochaw beſetzt gehalten. 

ſers, ſowie der General-Adjutant Feldmarſchall Graf dem Herrenhauſe die Zuſtimmung zu den Ergebniſſen rath eine ſegensreiche Wirkſamkeit erſt dann entfalten Stuttgart, 9. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
Berg, der Minifter des Kaiſerlichen Hauſes, General- der norddeutſchen Bundes⸗ und Reichspolitik abzuge⸗ kann, wenn ſeine heutige rein bureaukratiſche Organi- des Anthropologen-Kongreſſes wurde Prof. Schaaf⸗ 
Adjutant und General der Infanterie Graf A. Adler- winnen. Seitdem hat Graf Stolberg die Politik des ſation dadurch umgewandelt worden iſt, daß den von hauſen (Bonn) zum Vorſtand der deutſchen authro⸗ 
berg II., der Kriegeminiſter General Miljutin und Fürſten Bismarck feſt und treu unterſtützt und in oben ernannten Mitgliedern eine gleiche Anzahl von pologiſchen Geſellſchaft gewählt und Wiesbaden zum 
der Oberhofmarſchall Graf Schuwaloff und eine dieſem Beſtreben in letzter Zeit auch mitgewirkt, das Vertretern des Landesſynode hinzutreten. Wie wir nächſten Verſammlungsort beſtimmt. i 
weitere große Suite minder nennenewerther Perjön- Verhältniß der betden Häufer des Landtages zu ein- hören, beziehen ſich die Bedenken und Forderungen des Fröſchweiler, 7. Auguſt. Ueber die am geſtri 
uchtetten. Fürſt Gartſchakoff iſt officiell noch nicht ander auf beſſern Fuß zu ſetzen. An der Spitze der Prof. Hermann auf dieſe Punkte. gen Tage dier ſtattgehabten kirchlichen Feierlichkeiten 
im Katjerlihen Gefolge genannt, doch zweifelt man Provinz Schleſien hat er ſich durch fein wohlwollen⸗ — Zu den dringenden Angelegenheiten, deren berichtet die „Straßb. Ztg.“: Der erſte Spatenſtich 
nicht daran, daß er aus der Schweiz zum 5. k. M. des und thätiges Eingehen auf die an ihn herantre⸗ Erledigung die letzte Reichstagsſeſſion ſchuldig geb:te-| zur katholiſchen Kirche iſt geſchehen, der Grundſtein 
bier eintreffen wird. — Die aus München verbreitete tenden Intereſſen und Wünſche eine allgemeine von ben, gehört in erſter Reihe die endliche geſetzliche Re- der proteſtantiſchen Friedenskirche iſt gelegt. Am früben 
Meldung, daß der derzeitige bairiſche Gejandte am allen polttiſchen Partelanſchauungen unberührte An- gultrung des Apothekergewerbes. Der jepige Zuſtand Vormittag kamen der Oberpräfident von Eljaf-Lothrin- 
württenbergiſchen Hofe, Kammerherr und Legations- erkennung zu erringen gewußt. iſt gegenüber den Beſtimmungen der Gewerbeordnung, gen Herr von Möller, der Bezirkspräſident von Ernſt⸗ 
rath Baron von Glafjer berufen ſein würde, dle Lei Wenn dieſe angeſehene Stellung des Grafen wie allſeitig zugegeben wird, ein durchaus widerſpruchs⸗ haufen, die Kreisdirektoren von Weißenburg und Ha⸗ 
tung der auswärtigen Angelegenbeiten in Bayern zu nach manchen Richtungen vermütelnd und verſöhnend voller und durchaus unhaltbarer. Man wird fi er-| genau und die Eingeladenen aus Nah und Fern, 
übernehmen, dürfte vorläufig wohl doch als unbegrün- gewirkt bat, ſo bat fie doch aber gerade im Herren- innern, daß man in den bel der Frage zumeiſt in⸗ unter tönen Pfarrer Nielſen aus Petersburg, 3. 3. 
det zu bezeichnen fein; wenn auch Stimmungen und bauſe die nothwendige Klarung ver Berhältniffe hintan tereſſicten Kreiſen mit beſonderer Erwartung den Ver- in Berlin, und Kaufmann Thiel in Straßburg, welch 
Verhältniſſe am Münchener Hofe ſchwerer denn irgend- gehalten. Der Präsident war recht eigentlich eine handlungen im Reichstage entgegenſah, welche ſich an letzterer mit Regierungsrath Geigel aus Straßburg die 
wo zu beurthrilen find, jo it doch kaum anzunehmen, ſpezielle Vertrauensperſon aller Mitglieder geworden, eine Petition um gänzliche Freigebung des Apotheker⸗ Idee zu Sammlungen für die verbrannte Kirche in 
daß Herr von Gaſſer zur Zeit geneigt fein ſollte, die durch die Rückſicht auf feine Perſon abgehalten Gewerbes knüpfen ſollten. Gegen dieſe Petition war] Süddeutſchland angeregt, während der erſtere uner⸗ 
Nachfolger des Grafen Hegnenberg zu werden, noch wurden, zu der durch die neuere politiſche Entwicke⸗ von Seiten einer großen Anzahl von Apotheken-Be- müdlich in Norddeutſchland und im Ausland Comitees 
ſchwieriger aber zu glauben, daß das jetzige Miniſte⸗ lung unerläßlich gewordenen ſtrengeren Parteibildung ſitzern lebhaft in der Preſſe und bei den verſchiedenen] organifirt hat. Der Kronprinz des deutſchen Reiches, 
rium in München unter feiner Leitung beſtehen blei- zu ſchreiten. In dieſer Beziehung wird der Tod des Abgeordneten agitirt worden. Durch den Schluß der der das Protektorat der Friedensklrche übernommen 
ben könnte. Grafen Stolberg von weittragender Bedeutung ſein. Seſſton kam die Angelegenheit nicht zur Sprache, wie hat, drückte in einem Telegramme an Herrn von 
Berlin, 9. August. Die Zujag-Konven- In ſeiner Stellung als Vertraueneperſon des ganzen wir indeſſen hören, wird man darauf zurückkommen] Möller das Bedauern aus, dem Feſte nicht beiwohnen 
ton zum Frankfurter Friedensvertrage jepte betreffs Hauſes it er unersetzlich und wir dürften nun in ker und ſeitens des Reichskanzleramts die Stimmen nicht 0 
der Nationalitätserklärung der Bewohner Elſaß⸗Loth⸗ nächſten Seſſton des Landtages auch im Herrenbaufe ungehört laſſen, welche ſich in dieſer Angelegenheit er- Bedauern kelegraphiſch ausſprechen. N 
eine nach politiſchen Rückſichten und Grundſätzen ſich hoben haben. Die von den Apothekenbeſitzern be⸗ Gegen 10 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug in Bewe⸗ 
vollziehende Scheidung vor ſich gehen ſehen. Hoffent⸗ fürchtete Kalamitüt, daß an ländlichen Orten, in denen] gung. Voran die ſtattliche Kapelle des 60. Regl⸗ 


wegen der Option der nicht in den Reichslanden ſelbſt 


Preis der Zei auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr., 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 


wohnenden Angehörigen derſelben das Nothwendige 


und namentlich Das verfügt, daß fie die betreffenden 


Erklärungen, franzöſiſch bleiben zu wollen, entweder 
bei der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, oder aber 
bei einzelnen von den verſchiedenen Regierungen näher 
zu bezeichnenden Behörden abgeben könnten. Im An⸗ 
ſchluß hieran hat für Preußen der Miniſter des In⸗ 


nern unterm 5. d. Mts. beſtimmt, daß ſämmtliche 


Landräthe und in Städten, welche einen eigenen Kreis 


büden, die Magiſtratsvorſtände die in den bezüglichen 


Verträgen vorgeſehenen Optionserllärungen vor ſich 
ablegen zu laſſen befugt ſein ſollen. Die letzteren 
müſſen protokollariſch unter genauer Angabe der Per- 
ſonalten des Betreffenden niedergelegt werden und 
ausdrücklich die Worte enthalten, daß der Erklärende 
die franzöſiſche Nationalität auch zukünftig als die 
ſeinige zu betrachten wünſche. — Die geſtrige „Ger⸗ 
mania“ iſt ſehr ergrimmt darüber, daß die „Prov. 
Corr.“ diejenigen Blätter als den Jeſuiten ergeben 
bezeichnete, welche den jüngſten Aufruf des Vereins 
der deutſchen Katholiken abgedruckt haben. Wenn das 
ultramontane Blatt bei dleſer Gelegenheit aber zu be⸗ 
ſtreiten verſucht, daß es je den Satz von der Unter⸗ 
ordnung des Staates unter die Kirche zu dem ſeini⸗ 
gen gemacht und daß das Oberhaupt der katholiſchen 
Kirche ſelbſt dieſem Satze gehuldigt habe, ſo iſt es 
doch zeitgemäß anzuführen, daß noch in allerneueſter 
Zeit die „Civita cattollca“ es ausſprach, „der Papft 
müſſe nunmehr dem Spuk ein Ende machen und die 
Jürſten wiederum zum Gehorſam unter den römiſchen 
Stuhl zwingen.“ Deutlicher konnte ſich das Leib⸗ 
Organ des Papſtes wohl ſchwerlich ausdrücken. 

Berlin, 9. Augut. Die Nachricht von dem 
am geſteigen Tage in Johanntsbad in Böhmen an 
einem Schlaganfall plötzlich erfolgten Hinſcheiden des 
erſten Präſtdenten des Herrenhauſes und Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Schleſien, Grafen Eberhard zu 
Stolberg - Wernigerode, iſt geeignet, weit über die 
Kreiſe hinaus, welche dem Verſtorbenen perſönlich oder 
amtlich nahe geftanden haben, ernſte Theilnahme her⸗ 
vorzurufen. 

Der Verſtorbene, noch im rüſtigſten Lebensalter 
ſiehend (er war am 11. März 1810 zu Peters⸗ 
waldau geboren) vereinigte eine große Zahl von 
Ehren und Aemtern auf ſich. Er war Generalmajor 
à la suite, erſter Oberjägermeiſter, Kanzler des Jo⸗ 
hanntterordens, Oberpräſident der Provinz Schleſien 
und erſter Präſident des Herrenhauses. 


welche Graf Stolberg bekleidete, war er nicht eigent⸗ 


lich bringt dies gleich zu Beginn der Wiedereröffnung 
der Sitzungen eine Bewegung in dies Haus, aus 
welcher als erte Frucht die Annahme der Kreisord⸗ 
nung durch eine feſt gruppirte, in ſich klare politiſche 
Mehrheit hervorgeht. 

— Ueber das plötzliche Ableben des Grafen 
Eberhard zu Stolberg ⸗Wernigerode, Oberpräſidenten 
von Schleſien und erſten Präſidenten des Herrenhau⸗ 
ſes, gehen uns privatim verſchiedene Meldungen zu. 
Danach war Graf Stolberg zur Hebung eines rheu⸗ 
matiſch-nervöſen Leidens am 6. d. M. nach Johan- 
nisbad in Böhmen abgereiſt, wo er ſchon vorigen 
Sommer die Kur gebrauchte, und hatte am 7. d. M. 
das erſte Wannenbad genommen. Um 1 Uhr Nachts 
entließ er ſeinen Kammerdiener mit dem Befehl, ihn 
um 7 Uhr zu wecken. Als derſelbe des Morgens in 
das Zimmer trat, fand er ſeinen Herrn todt auf dem 
Bette liegen. Der eilig herbeigeholte Dr. Pauer kon- 
ſtatirt einen eingetretenen Hirnaderriß, an welchem der 
Graf vermuthlich um 4 Uhr früh geſtorben war. Die 
Leiche des Verewigten ſollte am Abend nach ſeinem 
Gute Kreppelhof bei Landshut in Schleſien abgeführt 
werden. Den Tag vor ſeinem Tode hatte der Graf 
noch nach Breslau an feine Gemahlin telegraphirt, 
ebenfalls nach Johannisbad zu kommen, da er ſoeben 
ausreichende Räumlichkeiten gemiethet habe. Die ver⸗ 
wittwete Gräfin wurde geſtern Mittag in Johannis- 
bad erwartet, der Flügeladjutant Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Graf Eanig war ihr entgegengereiſt, um ihr die 
traurige Nachricht zu überbringen. Nach Gaſtein an 
Se. Majeſtät den Kaiſer wurde natürlich ſofort tele- 
graphirt 

Die politiſche Stellung und Wirkſamkeit des 
Verewigten ſind ebenſo bekannt, wie ſeine großen Ver⸗ 
dienſte um die Verwundeten - und Krankenpflege im 
letzten Kriege, wie überhaupt um ſegensreiche Wieder⸗ 
belebung des Johanniter⸗Ordens. Dieſelben werden 
ſein Angedenken in Ehren erhalten. 

— Auf dem Tempelhofer Felde fand heute die 


Juſpizirung des Garde⸗-Feld⸗Artillerie⸗Regiments in 
Bezug auf Beſpanntererzieren, Gefechtsübungen ꝛc 
durch den Generalmajor, General à la suite Sr. 


Majeſtät des Kaiſers und Königs und Inſpekteur der 


2. Artillerie-Inſpektion Prinz Kraft zu Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen ſtatt. 
Kartuſchen gefeuert. 


Es wurde hierbei mit Manöver 


— Der Kontre-Admiral und Direltor der Ad⸗ 


miralität Henk hat ſich mit Urlaub nach Thüringen 
Trotz der auch politiſch bedeutſamen Stellungen, begeben. 


Graf Uſedom hat 0 ſeit einiger Zeit die Ob- 


uch Staatsmann oder Politiker und hat wohl auch liegenheiten des General- Direktors der Königlichen 


kaum in Anſpruch genommen, eines oder das andere Mujeen im vollſten Umfange aufgenommen und ent- 


zu ſein. 


Bis zum Jahre 1854, wo er als Vertre- wicken in der Wahrnehmung des Poſtens eine unge- 


Apot eken bisher ſich nicht befinden, ſolch ohne bejon-| ments aus Weißenburg, einen ernten Marſch intoni⸗ 


ders nachgeſuchte Konzeſſion errichtet werden könnten, 
wird nicht eintreten. Man wird im Uebrigen in Er- 
wägung ziehen, wie weit bei Freigebung des Apotheker- 
gewerbes eine Entſchädigung bisher privilegirter und 
eine möglichſt wenig beläſtigende Staatsaufſicht wird 
eintreten können. Wie die Sachen jetzt ſtehen, ſind 
allerdings ſehr große Ungleichheiten, wenn man will 
Ungerechtigkeiten, in der Behandlung der privilegirten 
Apotheken gegenüber den Droguerie⸗Waarenhändlern 
bei Anfertigung von Arzueimitteln hervortzetreten, deren 
Beſeitigung dringend wünſchenswerth erſcheint. Wie 
man weiter hört, würde ein Vorgehen der Reichsre⸗ 
gierung wohl nicht ohne Befragung bez. Mitwirkung] in weithin tönender Rede und gab die Verſicherung, 
von Sachverſtändigen zu erwarten ſein. daß die Regierung beiden Kirchen die gleiche Sorge 
— Von Seiten einzelner Bundesſtaaten iſt die] zuwenden werde. Dann geſchah durch ihm der erſte 
Frage in Anregung gebracht worden, wie weit der] Spatenſtich; Herr v. Ernſthauſen, Graf v. Dürkheim, 
Schulzwang auch auf die Fortbildungs⸗Anſtalten aus- die Kreiedlrektoren, die proteſtantiſchen Pfarrer der 
gedehnt werden möchte. Es handelt ſich hier um einen Umgegend folgten. 
Gegenſtand, welcher außerhalb der Reichs kompetenz Der Zug begab ſich ſodann an den Platz der 
liegt, und über den man alſo nur eine allgemeine] Proteſtantiſchen, riedenekirche, wo eine Kanzel und 
Verſtändigung herbeizuführen wünſchen könnte. Vor- ein einfacher Altar errichtet war, indeß der Grund⸗ 
läufig ſchetnen ſich der Anſicht ſo viel Schwierigkeiten] ſtein von ſtarken Seilen getragen, noch über die Oeff⸗ 
entgegenzuſtellen, daß an eine allgemeine Maßregel nung ſchwette. Nach der trefflichen Rede des Orte⸗ 
auf dieſem Gebiete kaum zu denken fein möchte. Seibſt pfarrers Klein und einem in feiner Einfachheit ergrei- 
in Einzelſtaaten erſcheint ein ſolches Vorgehen nicht enden Geſange der Mädchen und Jünglinge des 
gut durchführbar. Ortes wurde der Stein eingeſenkt, und der Oberprä⸗ 
Die öfters geäußerte Abſicht, das geſammte El- ſident führte auf ihn die erſten drei Schlage, — 
ſenbahnweſen zur Reichsſache zu wachen, iſt in letzter Indem er über die lautloſe Menge hin ungefahr fol⸗ 
Zeit von verſchiedenen Seiten angeregt worden. Auch gende Worte ſprach: „Möge dieſer Grundſtein ein 
ſetzt ſcheinen die Hauptbevenfen dagegen, wie früher, Eckſtein werden der Wiedervereintgung des Elſaß mit 
von dem preußiſchen Handelsminiſterium erhoben zu Deutſchland. Im Kriege zerſtört, im Frieden erbaut, 
werden; es iſt jedoch Grund zu der Annahme vor- möge dieſe Kirche, wiedererrichtet, Zeugniß able; en 
handen, daß man in weiterem Umfange als bisher von der Liebe des deutſchen Volkes zu den elſaſſiſchen 
und wahrſcheinlich auch mit Erfolg demnächſt dieſe Brüdern, möge ein Tempel des Friedens ſein für alle 
hochwichtige Frage zum Austrag bringen wird. Zeit.“ Dann folgte Bezirkspraſident v. Ernſthauſen 
— Wie wir hören, iſt im Unterrichts⸗Miniſte- mit den Worten: „Bis hierher hat der Herr gehol⸗ 
rium die Ausarbeitung eines allgemeinen Unterrichts- fen“, Pfarrer Nielſen, Graf Dürkheim und die Feſt⸗ 
gejeges in Angriff genommen, in der Vorausſetzung, gäfte jeder mit einem kürzeren oder längeren Worte. 
daß über die Reform der Kreisordnung nach Ablauf Ein Feſtmahl vereinte vie Gäſte in den Räumen 
der Vertagung des Landtages eine Verſtändigung er- des Schulbauſes; nach Hochs auf den Kaiſer, die 
zielt werden wird. Kaiſerin, den Kronprinzen und Herrn von Möller 
— Eine Bekanntmachung des geſchäſtsführenden brachte dieſer das Hoch auf Fröſchweiler. Aus den 
Ausſchuſſes für das National⸗Denkmal auf dem Nie- übrigen Trinkſprüchen heben wir noch beſonders den 
derwald beſagt: Für das Ehrendenkmal der Deutſchen hervor, welcher auf den Guſtav-Adolph-Verein ausge⸗ 
ſind etwa 250,000 Thaler in Ausſicht genommen, brachl wurde. 
von denen bis jetzt erſt 60,000 Thaler beiſammen Gleichzettig mit der Grundsteinlegung fand dle 
ſind. Es wird alſo der fortgeſetzten patriotiſchen Un⸗ e 
terſlützung der Vaterlandefreunde bedürfen, um den ſtatt, welche das 82. und 46. Regiment ihren gefalle⸗ 
ſchönſten Gedanken, der je in Anregung gebracht nen Kameraden errichtet haben. y 
wurde, der Verwirklichung näher zu führen und der Ausland. 7 
Welt zu zeigen, daß die Deutſchen ſich ſelbſt zu ehren 
verſtehen. 


rend, dann die Schulkinder belder Konfeſſtonen feſtlich 
geſchmückt und Blumen tragend, dann Herr v. Möller 
und der Bezirkepräfident v. Ernſthauſen, begleitet von 
den Pfarrern der Gemeinde und Umgegend, von den 
Gemeindevorſtänden, den Kirchenräthen und der Bau⸗ 
!ommifjion. An dem Platze angekommen, auf wel- 
chem die katholiſche Kirche ſich erheben ſoll, hielt der 
katholiſche Ortspfarrer eine kurze Rede, in welcher er 
dem Oberpräfldenten die Bedürfniſſe der katholischen 
Gemeinde an des Herz legte und ausſprach, daß auch 


kirche ſein ſolle. Herr v. Möller erwiderte hierauf 


es namentlich die Polen, welcht die Drei⸗Kaiſer⸗ 


Einweihung zweter Denkmale auf dem Schlachtfelde 


— 


Wien, 7. Auguſt. Außer den Jeudalen nd 


Landſchaftsbezirk der Fürſtenthümer Schweidnitz und Graf bisher getroffen hat, ſtehen der Angabe nicht liche Regierung hatte, wie die „P. L.⸗Ztg.“ meldet, 
Der Einfluß des neuen Chefs auf fenen von des Kaiſers und Königs Majeſtät ein Gna- 


zu können, und ließ auch dem Pfarrer Klein dies 


= 
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die katholiſche Kirche eine Denkmals⸗ und Friedens, 


A 


weniger als freudigen Ge⸗ 
Ihr Zukunftstraum iſt 


ſammenkunſt mit nich 
fühls⸗Aeußerungen begleiten. 
dadurch tief erſchüttert und die Enktäuſchung um fo 
ſchmerzlicher, je weniger ſie auf eine ſolche Wendung 


lung von Männern aus allen Berufs klaſſen und 
Ständen der hieſigen Einwohnerſchaft beſchloſſen, durch 
ein zu dieſem Zwecke gewähltes Komitee weitere 
Schritte zur Veranſtaltung eines „wahren würdigen 
Volksfeſtes“, wie es im Aufrufe heißt, zu thun, und 
u. A. auf den 14. Auguſt eine größere allgemeine 
öffentliche Verſammlung zur näheren Berathung des 


„ 


London, 8. Auguſt. Unterhaus. Lord Enfield werden in Folge deſſen zunächſt ſämmtliche amtliche 
antwortet auf eine Anfrage Mac Laren's, daß der Organe der Einzelſtaaten die ausführliche Bekannt- 
franzöſiſche Handelsvertrag die Mineralöle nicht um⸗ machung des hieſigen Kreisgerichts, in welcher der 
faſſe. England habe Frankreich gegenüber der An⸗ ganze Sachverhalt dargelegt wird, publiziren. 

gefaßt waren. Ihnen galt die Vergangenheit des ſicht Ausdruck gegeben, daß das Maximum des Ein⸗ — Der Sanitätsrath Dr. v. Bün au iſt zum 
Grafen Andraſſy als ein Beweis, daß dieſer mit fuhrzolles nur 25 pCt. betragen dürfe, Frankreich Kreisphyſtkus des Colberger Kreiſes ernannt. 

0 Sehnſucht darauf warte, an den Ruſſen Rache für habe aber darauf entgegnet, daß dieſer Satz nur auf — Dem Rittmeiſter Schenk vom 2. pomm. 


Vilagos nehmen zu können und ſie wurden in dieſer 
Hoffnung durch den ſcharfen herausfordernden Ton 
beſtärkt, welchen die ungariſche Preſſe noch vor Kur⸗ 
zem gegen Rußland angeſchlagen hat. Alle dieſe 
Illuſionen ſind jetzt vernichtet und die Polen haben 
wieder einmal die Erfahrung gemacht, vaß es ledig ⸗ 
lich nationale Phantasmagorien waren, denen fie ge⸗ 
huldigt haben. Die böſen Centraliſten in Wien wer⸗ 
den jetzt für das Scheitern der polniſchen Hoffnungen 
verantwortlich gemacht; ſie haben den Grafen An- 
draſſy verdorben und ihr Werk iſt die Theilnahme des 
Garen an der Begegnung der beiden Kaiſer Franz 
Joſeph und Wilhelm in Berlin; es ſind die ganz 
willkürlichen Unterſtellungen, da die Sache ſich ganz 
anders verhält. Allerdings haben die Polen Urſache, 
dieſer Begegnung zu mißtrauen, da nunmehr jeden ⸗ 
falls der galiziſche Ausgleich wenn nicht ganz beſei⸗ 


tigt, jo doch auf unbeſtimmte Zeit vertagt wird. Daß Antrag auf das Entſchiedenſte. 


die im Handels vertrage aufgeführten Artikel in An⸗ 
wendung kommen könne. Uebrigens ſei dieſe Ange⸗ 
legenheit noch Gegenſtand diplomatiſcher Korreſpon⸗ 
denz. Auf eine weitere von Macſie an ihn geſtellte 
Anfrage erwiedert Enfield, die Regierung habe von 
ihrem Vertreter in Alexandrien auf telegraphiſchem 
Wege Aufſchluß über das Gerücht von einer Bedro⸗ 
hung oder Invaſton Abyſſiniens durch egyptiſche Trup⸗ 
pen verlangt, bis jetzt aber noch keine beſtätigenden 
Nachrichten darüber erhalten. 

— Im Unterhauſe wurde heute die Debatte 
über den Antrag Butt's betreffend der Angelegenheit 
des Richters Keogh wieder Zaufgenommen. Der Ober⸗ 
Sekretär von Irland, Marquis Hartington, trat für 
Keogh's Verhalten ein, welches die Regierung zu 
einer Entlaſſung desſelben aus ſeinem Amte nicht im 
Entfernteſten berechtige und bekämpfte den Butt'ſchen 
Namentlich warnte 


die Polen fi ſelbſt den größten Theil der Schuld er die iriſchen Parlamentsmitglieder davor, daß fie 


daran zuzuſchreiben haben, daß fie auch diesmal wie⸗ 
der wie ſchon ſo oft den günſtigen Augenblick verpaßt 
haben, wollen ſie freilich nicht eingeſtehen; iſt es doch 
weit bequemer, die Wiener „Centraliſten“ dafür ver⸗ 
antwortlich zu machen. 
Prag, 9. Auguſt. Nach aus Pilſen eingegan⸗ 
genen Telegrammen haben daſelbſt in vergangener 
Nacht Zuſammenrottungen ſtrikender Faßbindergeſellen 
ſtattgefunden, welche vor dem „bürgerlichen Brau⸗ 
hauſe“ Gewaltthätigkeiten verübten. Zur Herſtellung 
der Ordnung mußten Militärkräfte requirirt werden, 
und wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. 


Paris, 7. Auguſt. Das zwar ſtellenweiſe of 


durch ihre Haltung in der Sache Keogh's nicht zu 
dem Glauben Anlaß geben ſollten, als ob ſie die 
prieſterlichen Einſchüchterungen begünſtigten und die 
Prieſter in ihrer Abſicht, die geſetzliche Wahlfreiheit 
vermöge ihrer feſtgegliederten Organiſatlon zu beein- 
trächtigen, unterſtützten. Nach langer Debatte wurde 
der Butt'ſche Antrag mit 126 gegen 23 Stimmen 
abgelehnt. 

Madrid, 6. Auguſt. Ein Korreſpondent des 
„Journal des Debats“ ſchreibt aus San Sehaſtian: 
Ueber dem Madrider Attentat am 18. Juli liegt 
noch immer der dichteſte Schleier und vielleicht wird 
das Dunkel niemals gehoben werden. Die amtliche 


ft 
zisſe, aber darum in jeinen thatſächlichen Angaben Zeitung zeigt an, daß es noch nicht gelungen ſei, 


nichts weniger als zuverläſſige „Bien public“ ſchreibt 
heute: „Die öͤſterreichiſch- ungariſche Regierung hat 
aus Anlaß der bevorſtehenden Zuſammenkunft der 
drei Katjer in Berlin an die verſchiedenen Regierun 
gen eine Mittheilung gerichtet, welche für Europa und 
insbeſondere für Frankreich von der beruhigendſten 
Art it." Es iſt dies offenbar nur weiße Salbe zur 
Beſchwichtigung der Empfindlichkeit, welche die Erfah⸗ 
rung, daß Frankreich dabei eine Rolle ſpielt, in vie- 
len reizbaren Gemüthern hervorruft. Es iſt durch⸗ 
aus nicht abzuſehen, an wen dieſe Mittheilung außer 
an Frankreich noch nicht gerichtet ſein ſollte ?) England 
und Italien haben offenbar nicht den entfernteſten 
Grund, aus der Zuſammenkunft der drei Kaiſer Be⸗ 
ſorgniſſe zu ſchöpfen, und die anderen Mächte kommen 
doch kaum in Betracht. Ebenſowenig kann man ver⸗ 
ſtehen, warum gerade Oeſterreich, deſſen friedfertige 
Geſinnungen von keiner Seite bezweifelt worden ſind, 
ſich berufen fühlen ſollte, beſchwichtigende Erklärungen 
über die Tragweite eines Ereigniſſes abzugeben, wel⸗ 
ches ſich überdies erſt vollziehen ſoll und deſſen Verlauf 
es ſelbſt noch gar nicht vorausſehen kann. g 
Was man auch von den militäriſchen Eigen⸗ 
ſchaften des Herrn Thiers denken mag, ſo konnte man 
hier dech unmöglich erwarten, daß auch er neben den 


Kaiſern von Rußland und Oeſterreich zu den preu⸗ 


ßiſchen Herbſtmanövern hätte eingeladen werden ſollen. 


Der Aerger der hieſigen Blätter ſtreift daher ſehr 


ſtark ans Komiſche. Der „Conſtitutionnel“, der doch 
bedenken ſollte, daß eine ſolche Einladung die grau- 
ſamſte aller Fronten geweſen wäre, it über ihr Aus⸗ 
bleiben empört. 
Beſonders find die bonapartiſtiſchen Blätter be⸗ 
müht, Gift in die Wunde zu gießen. Im „Pays“ 
iſt Paul de Caſſagnac entrüſtet über die Beſchwich⸗ 
tigungsartikel der offtziöſen Blätter. „Die Genug⸗ 
thuung, jagt er, welche das „Bien publik“ heuchelt, 
iſt eine Schande; es iſt unmöglich ſich tiefer zu er⸗ 
niedrigen und platter vor dem Auslande hinzulegen. 
Das iſt das klägliche und feige Jammern unter dem 
Abſatze des deutſchen Stiefels ... Leider wiſſen wir, 
daß wir nicht mehr viel in curspälſcher Wage wiegen, 
aber die Organe der Republik ſollten wenigſtens die 
Scham haben, ſich darüber nicht Öffentlich zu freuen.“ 
„Opinion Nationale" ſchreibt: „Unſer Geſand⸗ 
ter in Berlin, Herr v. Gontaut⸗Biron, hat aus Ver⸗ 
ſailles den Befehl erhalten, auf feinen Poſten zurück⸗ 
zukehren und ihn während der Dauer der nächſten 
Zuſammenkunft der drei Kalſer nicht zu verlaſſen. 
Herr v. Gontaut⸗Biron war in Schwalbach. Man 
ſollte glauben, daß es einer ſolchen beſonderen Wei⸗ 
ſung an ihn kaum bedurft hätte.“ 
N Der „Figaro“ hat ſeinen Zweck vollkommen er⸗ 
reicht. Heute noch lebhafter als geſtern, dis kutiren 
die Blätter die Frage der Verantwortlichkeit für den 
letzten Krieg. Für Deutſchland hat dieſer Streit 


wenig Intereſſe. Betreffs des Bismarckſchen Briefes 


fet aber noch erwähnt, daß der „Figaro“ erklärt, er 
ſei von der Perſon, welche ihm den Brief anver⸗ 
traut hatte, ermächtigt, ihren Namen zu nennen, ſo⸗ 


bald ein ernſtlicher Zweifel gegen die Echtheit des 


Dokuments laut werden ſollte. Der Brief habe ſich 
in dem Felleiſen eines Couriers befunden, welchen die 
Garniſon von Verdun bei einem von ihr unternom⸗ 


menen Ausfalle am Ausgange des Engpaſſes von Eir 
aufgehoben hätte; Abſchrift davon jet damals auf deutſchen Reichs auf dieſen Fall aufmerkſam zu machen 


amtlichem Wege dem Kriegsminiſterium mitgetheilt 


die Identität des in dem Kampf mit den Polizei⸗ 
agenten gefallenen Individuums zu konſtatiren, und 
doch ſind noch 4 andere Attentäter in den Händen 
der Juſtiz oder mindeſtens 3, wenn es wahr iſt, daß, 
wie erzählt wird, der Kneipenwirth Paſtor in der 
Straße Ciudad Rodrigo, der das Hauptwerkzeug des 
Komplottes geweſen zu ſein ſcheint, im Gefängniß 
an ſeinen Wunden geſtorben iſt. Alle dieſe myſte⸗ 
riöſen Umſtände wecken bei dem Publikum den Glau⸗ 
ben, daß der Regierung gar nichts daran gelegen iſt, 
das Dunkel aufzuhellen. Daß das Ganze eine von 
ihr geſpielte Komödie ſei, um den König populär zu 
machen, iſt natürlich eine unſinnige Annahme. Zu 
einer bloßen Komödie läßt ſich kein Menſch töbten 
oder gefährlich verwunden, auch iſt das Pferd an 
dem Wagen des Königs nicht von einer Kugel aus 
Brodkrumen gefallen. Aber wie in aller Welt iſt es 
bis jetzt unmöglich geweſen, mit Hilfe der andern 
Gefangenen den gefallenen Mörder zu identificiren? 
Und, wenn Paſtor wirklich todt iſt, warum verſchweigt 
dies die amtliche Zeitung? Vielleicht iſt er gar nicht 
todt, ſondern nur unſichtbar gemacht. Fürchtet die 
Behörde etwa, bei weiteren Enthüllungen würden ihre 
Nonchalance und Langſamkeit in der Anordnung der 
nöthigen Maßregeln für den König an den Tag kom⸗ 
men? Thatſache iſt, daß die Mörder bis dicht vor 
dem Moment der That von der Polizei unbehindert 
ihre Maßregeln treffen konnte. Und nun Admiral 
Topete! Allerdings hat er ſeine Anzeige wohl feüh 
genug gemacht, daß die nöthigen Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden konnten. Aber warum nennt er den⸗ 
jenigen nicht, der ihm den Plan mitgetheilt hat? 
Er müßte eine Ehre darin ſetzen, müßte es für ſeine 
Pflicht halten, zur Entdeckung und Beſtrafung eines 
ſo ſcheußlichen Verbrechens mitzuwirken. In Spa⸗ 
nien iſt freilich alles anders wie in andern Ländern. 
Gegen das ſpaniſche Gerichts verfahren iſt ſelbſt das 
Ruſſiſche die Vollkommenheit ſelbſt. Auch jenſeits 
der ſpaniſchen Grenze wird übrigens geſündigt. Don 
Carlos hält ſich, was man auch jagt, dort noch 
immer verborgen. Er wechſelt allerdings ſeine Ver⸗ 
ftede, aber wenn man ihn überhaupt finden wollte, 
könnte man es ſehr leicht. Hat er doch erſt dieſer 
Tage wieder eine Unterredung mit einigen ſeiner Par⸗ 
tiſanen gehabt. 

Kopenhagen, 9. Auguſt. Die von der Re- 
gierung gegen die Einſchleppung der Rinderpeſt aus 
Deutſchland getroffenen Maßregeln find heute amt- 
lich bekannt gemacht worden. Ebenſo wurden, ge⸗ 
genüber den aus Helſingfors hier eintreffenden Schif⸗ 
fen, die ſanitätspolizeilichen Anordnungen zur Ver⸗ 
hütung der Cholera mit dem heutigen Tage in Kraft 
geſetzt. 

Newyork, 8. Auguſt. Die Wahl Caldwell's 
zum Gouverneur von Nord⸗Carolina beſtätigt ſich. 
Die bei der Wahl unterlegene demokratiſche Partei 
beabſichtigt die Gültigkeit derſelben wegen angeblich 
vorgelommener Unregelmäßigkeiten zu beſtreiten. 

Provinzielles. 

Stettin, 10. Auguſt. Der traurige Umftand, 
daß trotz aller Bemühungen der betreffenden Behör⸗ 
den es ſeither unmöglich geweſen iſt, den Aufenthalt 
des Böckler 'ſchen Kindes bez. feiner Entführer zu er⸗ 
mitteln, hat nun auch das Reichskanzleramt veran⸗ 
laßt, ſämmtliche Spezial- und Einzelregterungen des 


und ihre Hülfe bei Ermittelung des Kindes und der 


betreffenden Perſonen in Anſpruch zu nehmen. Es 


DD 


Ulanen-Regiment Nr. 9 iſt die Erlaubniß zur An- 
legung des Ritterkreuzes 1. Klaſſe des Herzoglich 
ſachſen-erneſtiniſchen Hausordens ertheilt worden. 

— Mational⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie Stettin ⸗ 
Newpork.) Das Dampfſchiff „Cato“, Kapt. King, 
expedirt durch Herrn C. Meſſing, ging vorgeſtern 
mit Paſſagieren für Newyork in See. 

— Die Auguſt⸗Verſammlung des hieſigen Gar⸗ 
tenbau-Vereins findet am nächſten Montag Abends 
7 ½% Uhr im „Hotel drei Kronen“ ſtatt. 

— In der letzten Zeit find vielfach Anträge ge⸗ 
ſtellt worden auf Bewilligung von Pathengeſchen⸗ 
ken durch den König. Es wird deshalb die Kabi⸗ 
netsordre vom 8. Juni 1848 in Erinnerung gebracht, 
wodurch die wegen des landesherrlichen Pathengeſchen⸗ 
kes für Eltern von ſieben Söhnen ergangenen Erlaſſe 
aufgehoben und beſtimmt worden iſt, daß dasſelbe fer⸗ 
nerhin nicht mehr gezahlt werden ſoll. 

— Auf dem Rittergute Gribow bei Züſſow 
hat ſich vor einigen Monaten ein „Ortsverein der 


Handarbeiter“ unter Zugrundelegung der Statuten des 


Gewerkvertins der deutſchen Fabrik⸗ und Handarbeiter 
konſtituirt; dieſer Verein zählt 19 Mitglieder unter 
dem Vorfitze des dortigen Lehrers; die Funktionen des 
Sekretärs, des Kaſſirers, Kontroleurs und Reviſors 

des Vereins werden von den Dienſtleuten des Guts⸗ 
herrn verſehen. Es dürfte dies in der hieſigen Pro- 
vinz der erſte Fall ſein, daß ein ſolcher Verein unter 
der ländlichen Arbeiter⸗Bevölkerung eines Gutes zu 
Stande gekommen iſt. 

— Durch eigene Unvorſichtigkeit fand geſtern 
der Fuhrknecht Götz auf dem Grundſtücke Oberwiek 
No. 12 ſeinen Tod. Derſelbe hatte, um einen Wa⸗ 
gen von der Hofſtelle zu ſchaffen, die Pferde an den 
Hintertheil deſſelben geſpannt, dieſelben wollten in 
dieſer ungewohnten Stellung aber nicht anziehen, wes⸗ 
halb G. kräftig auf ſie einhieb. Die Pferde wurden 
dadurch unruhig, zogen nun plötzlich heftig an und 
riſſen dabei den Knecht, welcher aus Verſehen auf die 
Leine getreten hatte, zu Boden, die Räder des Wa⸗ 
gens gingen demſelben quer über den Kopf und wa⸗ 
ren die Verletzungen jo erheblich, daß ©. faſt unmit- 
telbar nachher verſtarb. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 27. 
bis Freitag, den 2. Auguſt incl., find nach amt⸗ 
lichem Ber f N 
liche, Summa 53. Geſtorben find an Lebens ſchwäche 
bald nach der Geburt 4, Abzehrung (Atrophie) der 
Kinder 2, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
3, Durchfall und Brechdurchfall 14, Bräune und 
Diptheritis 1, Scharlach 1, Scharlach 1, Pocken 1, 
Unterleibstyphus 1, Lungen⸗Typhus 0, Wochenbett⸗ 
feber 0, Ruhr 1, katarrhal. Fieber und Grippe 
1, Gelbſucht 0, Verſchleimung 0, Schwindſucht 
(Yhthiſis) A, Krebskrankheiten 0, organiſche Herz 
krankheiten 2, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 1, Entzündung des Unterleibs 2, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 0, Gehirnkrankheiten 
5, andere entzündliche Krankheiten 3, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 4, Altersſchwäche 1, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 0, Magen-Entzündung 0, Lun- 
genſchwindſucht 0, Leberleiden 0, Bruſtkrankheit 0, 
andere Krankheiten 2. 

— Heute Vormittag wurde in dem Manajje- 
ſchen Manufakturladen einem Landmächen ein Porte- 
monnaie mit 7 Thaler Inhalt aus der Taſche gezo⸗ 
gen, das ſie, wahrſcheinlich in Gegenwart der Diebin, 
um das ihr vorgelegte Zeug bequemer beſichtigen zu 
können, kurz vorher eingeſteckt hatte. 

— Während des heftigen Gewitters in der 
Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag wurde auf dem 
in der Nähe von Cöslin gelegenen Gute Bitziker der 
Schäfer vom Blitz erſchlagen und ein Schafſtall in 
Aſche gelegt, in welchem ein großer Theil der Schafe 
verbrannten. — Auch in Labus, Schweſſin, Hohen⸗ 
felde und Streitz hat es eingeſchlagen. 

— In der Grenzſtraße neben dem Eingang 
zum Elyfium beengt der olte Zaun vor dem verfalle⸗ 
nen Hauſe die Paſſage Abends in ſehr unangeneh⸗ 
mer, ja gefährlicher Weiſe, da der Fahrdamm wegen 


der hin⸗ und herfahrenden Droſchken nicht zu paſſi⸗ 


ren iſt, und ſich die Droſchkenführer die Straße längs 
jenes Zaunes zum Halteplatz auserſehen, jo daß zwi⸗ 
ſchen dem Zaune und ihren Wagen höͤchſtens 3 Fuß 
Raum für die Fußgänger bleiben. Sollte dies kein 
Motiv fein, daß der Magiſtrat hier zur Verbreiterung 
des Troltoirs eine kleine Erwerbung an Grund und 
Boden macht? 

— Die ruſſiſche Staatsregierung hat für maß⸗ 
gebend erklärt, daß alle Reiſende deutſcher Nationali⸗ 


tät zur Hinausreiſe aus Rußland eines ruſſiſchen, nur d 


für den Austritt aus Rußland giltigen Paſſes be⸗ 
dürfen. 

Greifswald, 8. Auguſt. Der bekannte Auf- 
ruf, zum Termin der großen nationalen Erinnerungs⸗ 
feier an die Beſlegung Frankreichs, an die Einigung 
Deutſchlands den Tag von Sedan, den 2. September 
zu wählen, hat auch hierorts Folge gehabt und An- 
klang gefunden. Die ſtädtiſchen Behörden beabſich 
tigen, zu einer Feierlichkeit in Kirche und Schule 
aufzufordern, und außerdem hat geſtern eine Verſamm⸗ 


rr 


erichte geſtorben 28 männliche und 25 weib- la 
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Wie des Volksfeſtes anzuberaumen. 


Vermiſchtes. 

— Der Adjutant des Prinzen Albrecht, Major 
v. Hagen, hat Donnerſtag Morgen auf dem Tempel⸗ 
bofer Exerzierplatze in der Nähe der Verbindungs bahn 
durch den Sturz mit dem Pferde ſich eine Gefäß zer⸗ 
reißung in der Beckenhöhle zugezogen. Die herbei⸗ 
gerufenen Aerzte v. Langenbeck, Groothuyſen und Die- 
ſterweg, hoffen trotz der ſchweren Verletzung den Pa⸗ 
tienten wieder herzuſtellen. 

— Eine höchſt komiſche Scene wird den W. Bl. 
aus Vöslau mitgetheilt: Die hübſche Gattin eines 
Wiener Kaufmanns, welche den Sommer in Vöslau 
verbringt, ſpielt im dortigen Bade unter ihren Freun⸗ 
dinnen die Rolle einer Kommandantin, alle Schwimm⸗ 
und Badeübungen müſſen nach ihren Angaben aus⸗ 
geführt werden. Vor einigen Tagen kam beſagte 
Dame etwas ſpäter in das Bad, die Freundinnen 
harrten bereits im Badekoſtüme ihrer Befehlshaberin; 
dieſe im Eifer vergeſſend, daß fie noch vollkommen 
angekleidet ſei, kommandirt eins, zwei, drei! und 
ſprang gleichzeitig mit den übrigen Damen mit Hut 
und Sonnenſchirm ins Waſſer. Obwohl eine geübte 
Schwimmerin, konnte ſie ſich in dieſem Coſtüme nicht 
zurecht finden und wäre faſt zu Boden geſunken, 
wenn ihr nicht die Badenden zu Hülfe gekommen und 
ihre übereifrige Kommandantin aus dem Waſſer ge- 
zogen hätten. Seit dieſer Zeit hat dieſe Dame den 
Kommandoſtab niedergelegt. 

— Aus Gerſau im Canton Schwyz, 4. Auguſt, 
wird gemeldet: Heute Nachmittag ſchoß ein junger 
Pole aus Eiferſucht auf eine junge Amerikanerin und 
dann gleich auf ſich ſelbſt. Das Fräulein befand fi 
auf einem Spaziergange in Geſellſchaft ihrer Schwe⸗ 
ſter und zweier Herren. Die Verwundete, welcher die 
Kugel in die Schläfe drang, liegt hoffnungslos dar⸗ 
nieder. Die Verwundung des Mörders, ebenfalls am 
Kopfe, iſt weniger gefährlich. 

— Von Honolulu iſt in Bremen mit der litz⸗ 
ten vom 1. Juli datirenden Poſt die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß der Bremer Kapitän Mammen, der in 
letzter Zeit einen Walfiſchfänger für mechnung eines 
Hauſes in Honolulu fuhr, auf den Salomons inſeln 
eine Beute der Cannibalen geworden iſt. Kapitän 
Mammen hatte ſich in einem Boote an Land bringen 
ſſen, um dort feinen Proviant zu vervollſtändigen, 
namentlich friſches Waſſer, Obſt und Gemüſe zu er⸗ 
handeln. Bei dieſer Gelegenheit wurde er, und wahr⸗ 
ſcheinlich auch die Bootsmannſchaft von den Canni⸗ 
balen erſchlagen und von ihnen verzehrt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 9. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte Peel auf eine Anfrage Gra⸗ 
ves', daß die nordamertkaniſche Regierung auf die 
ihr am 31. Mai d. J. zugeſtellte Denkſchrift der 
engliſchen Rheder betreffs der den engliſchen Schiffen 
in fremden Gewäſſern obliegenden Verbindlichkeiten 


noch nicht geantwortet habe. Was den Haudels⸗Ver⸗ 


trag mit Frankreich anbelange, ſo ſeien darüber gegen⸗ 
wärtig leinerlei Verhandlungen im Gange. Auch ſei 
es nicht möglich, jetzt Mittheilungen zu machen über 
dasjenige, was die Regierung in dieſer Hinſicht künf⸗ 
tig zu thun gedenke. Dieſelbe könne nur verſichern, 
daß ſie die Intereſſen des Handels und der Schiff⸗ 
fahrt beſtens wahren werde. 


Börfenberichte, 

Stettin, 10. Au Wetter leicht bewölkt. Wind 

575 Barometer 28“ Temperatur Mittags 
o R. 

Weizen matt, per 2000 Piunb loco gelber geringer 
66—72 , beſſerer und feiner 73—81 9%, per Auguſt 
79½ E bez., per Auguſt⸗ September 78¼ m bez., per 
September Oktober 77, 716 ½, Ya SE bez, per Oktober⸗ 
ra 15 754, ½ & bez., per Frühjahr 75 ¼ bis 

2 

Roggen matt, per 2000 85 loco geringer 47—49 
, beſſerer und feiner 49½—51½ , neuer 54—55 
bez., per Auguſt u. Auguſt⸗ September 49 A. bez., 
per September⸗Oktober 497% 
November 50% - ½ & bez., 
Y & bez. 
Gerſte 


“ 
— 


bez. 
ve ge 51% bis 


ohne Handel. 


Rüböl matt, ae 200 E loco 23% 34 Br., per 
Auguft- September 23¼ % Br., September⸗Oktober 23½, 
½ At bez. u. Br., * 23% 3 bez., 

ril⸗Mai 23%2 ez. 
ne Spiritus 5 5 per 100 Liter & 100 Prozent 
loco ohne Faß 24½ & bez, Auguſt 24, / 4 bez. 
u. Br., Auguſt⸗ September 23 ½ 4 bez., September ⸗Okto⸗ 
ber 20%, Yı, / . bez., Oktober⸗November 18%, AZ 
bez. und Br., 18% . Gd., Frühjahr 184, 6 bez. 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 101104 , 
er September⸗Oktober 106½% 4 bez. 

Petroleum loco 6½ 4 bez., September⸗Oktober 
6½ A Br. \ 

Angemeldet 2000 Centner Roggen, 10,000 Liter 
Spiritus. u 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 79½ N., Neggen 
49 8, Spiritus 24% . 

Wehen 80-88 aaa 50—54 , Of 

eizen 80— „Roggen 50 — 2 f 
40-45 — Hafer 30—32 , Erbſen 52—56 e, 
Kartoffeln 10—14 , Heu pr. Ctr. 20—25 Fr 
Strob der Schock 6—8 . 6 

Breslau, 8. August. Waſſerſtand: Oberpegel 13 Fuß 
3 Zoll. Unterpegel — Fuß — Zoll. * 


2 u Me 


per Oktober⸗ 


M 
N 
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Das Erbe des Geſtrandeten. 
(Eine Erzählung vom Darß.) 
Von Ludwig Kübler. 


Fortſetzung). 

„Ich muß mich wahrlich meiner Schwäche ſchämen, 
weil ich mich ſo leicht entmuthigen ließ.“ 
n Auch das dürfen Sie nicht, Herr Richter. Es 
i größeren Männern ſo ergangen wie Ihnen, und 
ich glaube gewiß, daß mancher, deſſen Name heute 
die Welt erfüllt, auch Augenblicke gehabt hat, 
in denen er voll bitterm Unmuth an ſeiner Kraft 
zweifelte.“ - 

„Wohl ihm,“ rief der Lehrer mit Wärme, „wenn 
er in ſeinen jungen Jahren einen väterlichen Freund 
gefunden, der ihm den rechten Weg wies!“ 

„Mein Verſprechen habe ich Ihnen gegeben, daß 
ich Ihnen treu zur Seite ſtehen will, und das werde 

halten. Doch an Eins will ich Sie noch erin⸗ 

nern: verſchwenden Sie Ihre Kraft nicht an das 
Alter, das für alles Neue, ſelbſt wenn es ihm Bej- 
eres darbletet, ſchwer empfänglich iſt; ſondern wen⸗ 

en Sie Ihr Beſtreben der Jugend zu, bei der Sie 
noch einen fruchtbaren Boden finden. Hier wird 
Dre Wärme gleiche Wärme erzeugen, und was beim 
} lter in Mißtrauen umſchlägt, wird kei der Jugend 
Begeiſterung werden.“ 
5 Das Geſpräch ſtockte, als ſie jetzt Veits Haus er⸗ 


eichten. Der Lehrer wollte ſich verabſchleden Doch ſſtandenen körperlichen Leiden in ihr Herz ſenken. Ihr erreichte. 


Veit hielt ihn zurück. „Ich will Ihnen einen Vor- 
lag machen, deſſen Annahme Ihnen von Nuten 
I wird: ſeien Sie beute vorläufig mein Gaſt, und 


| Stadtverordneteu⸗Verſammlung. 


5 Am Dienſtag, den 13. d. M. keine Sitzung. 
Stettin, den 10. Auguſt 1872. Saumier. 


Fumilien⸗Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Platz (Stettin). — Herrn 

Alexander (Colberg). — Eine Tochter: Herrn Albert 
Meister (Stettin). — Herrn M. Köbke (Stettin). — 

Herrn Rohrbeck (Letzin). — 

Geſtorben: Herr Rudolph Engel (Anklam). — Herr 

Wag (Colberg). — Frau Schulze geb. Bräunli 

in). — 


= 


“ 


Bekanntmachung. 


Verſchiedene in den hieſigen Garniſon⸗Anſtalten auszu⸗ 
flheenbe Maurer- und Steinmetz⸗ reſp. Steinſetzer⸗Arbeiten 
ollen unter den in unſerem Geſchäftslokale, Roſengerten 
Nr. 25—26, ansliegenden Bedingungen im Submiſſions⸗ 
ege an die Mindeſtfordernden vergeben werden, wozu 


eichnung verſehenen Offerten bis ſpäteſtens Donnerſtag 
15. uſt er., Vormittags 10 Uhr, abgeben 


Stettin, den 9. Auguſt 1872. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


EN 

Bekanntmachung. 

Die Brücken und eh bei 
Mei erin, ſowie die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle bei 

Greifenhagen ſollen für die Zeit vom 1. Oktober 1872 

bis dahin 1875 öffentlich meistbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe ſteht ein Termin in 


h am Mittwoch, Den 21. Auguſt cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


1 
im hieſigen Kreisbureau an, zu welchem Pachtliebhaber 
bierdurch eingeladen werden. . 

Die Pachtbedingungen liegen während der Dienſiſtunden 
an den Geſchäſtszimmern der Magiſtrate zu Bahn und 
N Fiddichow, ſowie im hieſigen Kreisbureau zur Einſicht offen. 
Greifenhagen, den 1. Auguſt 1872. 

Der Landrath. 


Coste. . j 
\ Bergen, den 6. Juni 1872. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 1872 zu 


2 2 
= — 


amortiſtrenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Rügen find | 


folgende Nummern gezogen worden: 

1. Littr. A. No. 1 über 1000 9%, 

2. Littr. E. No. 11 und 355 über je 50 %, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit gekün⸗ 
digt werden, den Kapitalbetrag am 20. Dezember d. J. 
und ſpäter gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins- 
beudons der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons 
Ha der unterzeichneten Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗Commiſſion hier⸗ 

bd in Empfang zu nehmen. — Mit dem 20. Dezember 
. J. hört die ſernere Verzinſung der genannten Obliga⸗ 
tionen auf. 


Die Chaufjee-Bau-Commiffion des 
Kreiſes Rügen. 
Für den beurlaubten Vorſitzenden 
von der Laneken, 


ternehmer ihre verſiegelten und mit bezüglicher äußerer] 1 Treppe 


wenn es Ihnen bei mir gefällt, ſo kommen Sie, 
wenn es Ihnen beliebt — mein Haus ſteht Ihnen 
zu jeder Zeit offen. Trauen Sie meiner Erfahrung, 
daß Ihnen dies und der Umgang mit den Leuten, 
zu denen ich Sie führen will, Ihre Aufgabe bedeu⸗ 
tend erleichtern wird. Ich kenne die Schwächen der 
Leute, mit denen Sie zu thun haben. Ein mittel- 
loſer Menſch wird ſelten großes Gewicht bei Ihnen 
haben. Reichthum verleiht in ihren Augen Anſehn 
und Einfluß. Ich bilde mir auf mem Geld nicht 
im geringſten etwas ein, und daher ſpreche ich es un⸗ 
verhohlen aus, daß man mich ohne daſſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich auch über die Achſel anſehen würde.“ 
Richter wollte noch einige Einwände erheben, weil 
er befürchtete, daß er ſeinem Gönner läſtig werden 
könnte. Doch der Seemann ergriff ihn bei der Hand 
und führte ihn mit den Worten ins Haus: „Wenn 


ihn geliebt. 
tigte ſich ihrer und trieb ſie nach dem Orte am 
Strande hin, wo ſie ihn zum letzten Male geſehen. der und legte dabei ihren Arm ſanft um den Leib 
Hier weilte fie des Abends noch ſpät, wenn die Be- der Freundin. 
wohner des Dorfes ſchon längſt beim Scheine der heftig zuſammen. 
Lampe in dem traulichen Zimmer ſaßen. 


r 7 . — N 


Ergebung darin finden konnte. Sie machte ſich die Dazwiſchen drang jenes melancholiſche Flüſtern und 
bitterſten Vorwürfe, daß ihr hartes, hochmüthiges Pfeifen in ihr Ohr, wenn der ſtoßweiſe ſich auf⸗ 
Verfahren gegen Klaus ſchuld an feinem Unglück ſei. machende Wind durch die dürren Halme des Strand- 


Je mehr fie ſich ſelbſt elend fühlte, deſto milder be- hafers fuhr. 
urtheilte ſie ihn. 
Urſache ſeiner Schuld und ſein Verbrechen nur als 
eine Folge ihrer bei dem zuerſt geſchilderten Zuſam⸗ heit. 
mentreffen am Strande gegen ihn gemachten liebloſen 
Aeußerungen. 


Elfriede zog das Tuch feſter zuſammen. Ihr bangte 
an dem öden Strande in der zunehmenden Dunkel- 
Wäre ſie nicht um die Geſundheit der Freun⸗ 
din beſorgt geweſen, ſie würde längſt umgekehrt ſein. 

Als fie ſchon eine ziemliche Strecke gegangen, ver- 
nahm ſie am Rande einer Düne Stöhnen und leiſe 
Klagelaute. Sie ſah, wie Fritze an der Erde kniete. 
Sie ließ ſich gleichfalls auf die Kniee neben ihr nie⸗ 


Sie betracht te ſich ſelbſt als die 


Jetzt erſt, da fie ihn verloren, fühlte fle, wie fie 
Eine unbezwingliche Sehnſucht bemäch⸗ 


Fritze zuckte bei der erſten Berührung 
Doch als ſie Elfriede erkannte, 
verharrte fie in ihrer Stellung, wobei das aufgelöfte 


Elfriede war, nachdem die Freundin der Gefahr Haar die Erde berührte. Nur das Schluchzen und 


wir uns einmal läſtig werden ſollten, iſt es immer entriſſen, während einiger Tage nicht bei ihr geweſen, das Beben ihres Körpers verriethen den furchtbaren 


noch Zeit, uns wieder zu trennen. Vorläufig 
bleibt es dabei, Sie ſind heute mein Gaſt und, 
ſpäter jo oft es Ihnen beliebt — und damit 
Punktum!“ 


Kehren wir zu Fritze zurück, die wir auf dem ihre Frage, wohin ſie gegangen, von dem Seng. 
Krankenlager unter der treuen Pflege der Freundin daß ſie den Weg nach dem Strande eingeſchlagen. 


weil ſie jetzt nach den vielen Nachtwachen ſelbſt der Kampf in ihrer Seele. 


Pflege bedurfte. 
Fritze beſuchen wollte, hörte fie, daß fie ausgegangen weinte ſtill neben der Freundin. 


jet. 


Elfriede wollte fie tröſten, 
Als ſie an einem Abend darauf allein ſie vermochte kein Wort zu ſagen, ſondern 


Sie war verwundert darüber, daß Fritze es jetzt So lagen fie einige Augenblicke auf den Knieen, 
ſchon wage, das Haus zu verlaſſen, und erfuhr auf als der Mond durch ein zerriſſenes Gewölk brach und 
das leichenblaſſe Antlitz Fritze's, die es mit dem Aue- 
druck der Verzweiflung zum Himmel en, beltuch⸗ 


wiſſen. Ihr kräftiger, jugendfriſcher Körper überwand Voll Beſtürzung über dieſe Unvorſichtigkeit der Freun⸗ tete. Elfriede wurde davon ſo ergriffen, daß fie 


die Krankheit jo ſchnell, daß ſich ſelbſt der Arzt dar- din eilte fie nach dem Strande, um fle in ihre Woh⸗ 


über wunderte. 
Doch Ruhe und Troſt wollten ſich nicht nach über⸗ 


Seelenfrieden war gebrochen. Sie fühlte ſich un⸗ 


glücklich, und was dem Gefühl ihres Unglücks einen 
faſt unerträglichen Stachel gab, war, daß ſte keine wo es am Lande nagte und Stücke deſſelben abriß. 


Das frühere II. ©. Bauer'ſche Material⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft in Ueckermünde, mit bebeut. Räumen 
und nenen Einrichtungen, iſt zu verpachten. Näheres bei 
Louis Amende, Ueckermünde. 


J 


eben. 
darauf ierkſam, züter, die landſchaft⸗ 
lich abgeſchätzt ſind, zu dem Betrage beliehen 
werden, zu welchem die betr. Landſchaft Pfand⸗ 
briefs⸗Darlehne zu geben berechtigt iſt. (In der 
Regel ¼ der Taxe.) 


Otto Lindemanm, 


— — —— — — 


us Solms, 


Be 5 
Blutarmuth, Nervenſchwäche .c. 

In 31. Auflage erſchien die Original-Ausgabe des be⸗ 

kannten, lehrreichen Buchs: | 


Der persönliche Schutz | 


: in Umſchlag verfiegelt, 
von Laurentius, Dauernde Hilfe und Heilung von 
Schwachezuſtänden des männl. Geſchlechts, den Folgen 

i ie und echter ceſſe. 
esmal darauf achten, daß dle g 

Original⸗Ausgabe von Laurentius. 
welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 
anatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet 8 it; 


deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt iſt. — Durch jede 
Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoh e, 
Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

(Armen, wenn ſie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich 
direkt an mich wenden, gratis. Laurentius). 
Vor den zahlloſen Nachahmungen dieſes 
mE Buchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen 

Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil⸗ 
verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 


’ 
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Ziehung 
am 6. 
&elientien 
e Wintver 
Stralſund, 
ſowie bei den 
bekannten 
Agenturen. 


Kreis⸗Deputirter uud Hauptmann z. D. 


Schiffsgelegenheit 8 


von 


? 27 
Bremen nach Nordameric a. 
mi Der Unterzeichnete, von Köuigl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffserpedient, beſördert Auswanderer 
it den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus angehenden prachtvollen Poſt⸗ 


dampfen 


Ba Segelſchifſen nach 
theilt. 


Bremen. 


des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer ⸗ 
Newrork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 5 { 
Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 


Ed. Jehon. 
Schiffsreder und Konſul. 


Comtoir: Laugeſtraße 54. 


zitterte und die Freundin heftig an ſich drückte. Fritze 
nung zurückzubringen. ließ willenlos mit ſich gewähren. Endlich ſpürte El⸗ 
Es war ſchon dunkel geworden, als ſie den Strand friede, daß der Abend empfindlich kalt und feucht ge⸗ 
Schauerlich rauſchte das Meer aus der worden. „Komm,“ flüſterte fie, „das iſt jetzt kein 
Ferne durch die Finſterniß zu ihr herüber. Am Aufenthalt für Dich.“ 


Strande ertönte ein unheimliches Gurgeln des Waſſers, (Fortſetzung folgt.) 


National-Dampfschifis- Compagnie. 
Stetüin—New-York. Zuölſchenbeck 50 Tl 
C. Messing, nue be en 20 und eine Shane 1 a 5 


Geichättsllebernht 
Allgemeinen Unfall-Versicherungs-Bank 


in Leipzig. 
per 1. Auguſt 1872. 


125788 Perfonen in 1679 Giabtijements, 2 
531 


Beſtand am 1. Juli ! 

Zugang im Jult 40,080 

Geſammtbeſtand am 1. Auguft . 5 Perſonen in 2210 Etabliſſements. 
1 N 


L L 


* 


Gefahrenklaſſe A. 55 5 „ 162 > WE 
R 2 B. 28,523 " „ 268 7 * 
5 6% 2 408 7 157 5 = 
" E. 8,621 n " 53 n 15 
| " I. 2 ‚040 1 n 42 " 1 f 
7 E ui 1 5 0 En 
K. 16,296 „ 247 85 


. AA rn 
Allgemeine er Bank in Leipzig: 
er Vorſtand: N 
In Stellvertretung: 


E. Körner. 
Anmerkung: 


9 5 > = 
Zur Klaſſe A. gehören: Seiden⸗, Leder⸗, Papier, Waffen⸗, Wegen⸗, Bronce-, Farben-, Liqueur⸗, Zuder-Fabriken 
Buch⸗ und Steindruckereien, Bierbrauereien, Mühlen aller Art ꝛc. 2 


Kleeberg. 


* n 1 ai und Deſtillationen, Gasfabriken, Glashütten, Mafchinen - Fabriken ohne 
eßerei 28. a 8 

e 5 Eifen- und andere Metall-Hütten (Hohofen⸗Anlagen, Wals⸗ und Hammerwerke, Kupfer⸗ 

ara ; Blei⸗ und Zinkhütten), Eiſengießereien. 8 4 * 

5 „ E. 3 Steinkohlenwerke, 

5 e 4 Braunkohlenwerke. 2 5 

5 =}: = Alle übrigen Bergwerke, incl. Steinbrüche und ſonſtige Gräbereien und Gruben. 

7 NE „5 Bau-Unternehmer aller Art. 

5 5 2 Spinnereien und Webereien (in Baumwolle, Wolle, Flachs, Lach ꝛc,), Druckereien, 


Färbereien, Bleichereien und Appretur⸗Anſtalten aller Art, ſowie Tuchfabriken ꝛc. 


Verkauf eines Gntes. 
In einer waldreichen Gegend 5 
Holſteins 
iſt ein ſehr rentables Gut käuflich zu übernehmen. Dazu gehört 


ein Areal von „ca. 260 preuß. Morgen, wovon 100 Morgen Wald, 120 


Morgen Ackerland und 40 Morgen Wieſen ſind, 
Gebäude gut u. ausreichend, Inventar complet, worunter 4 Pferde, 14 Stück Rindvieh, diverſe < 
Schweine, Federvies ꝛc. Preis mit Inventarien, Ernte und Vorräthen, 12000 et ba ue; 
Anzahlung. Herr B. Komermann in Hamburg, Admiralitätſtraße 19, iſt mit dieſem Verkauf 
ſpeciell beauſtragt und giebt koſtenfreie Auskunft. 


Grosse Greifswalder Pferdeverloosung 


verauſtaltet vom Baltischen Pferdezucht-Verein. 
5 Ziehung am 6. September 1872. 


Gewinne: 


1 Ardenner Zuchthengſt im Werthe von 1000 Thlr. 
1 „N, 1 " ” n 5 900. Thlr. 
3 zweijährige Hengſte derſelben Race 1800 Thlr. 


11300 Thlr. 
zu haben in der Expedition dicses 


107 andere Pferde 
Loofe a 1 Thlr. find 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


te 
Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen * 5 
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Von jeinften Scheiben) 
und Leck⸗Honig 


An empfange ich jetzt regelmäßige Zujendung® 

N eoth anaton von Producenten u. empfehle denſelben un 
are Garantie für vollſtändige Reinheit. A 

constatirtes Mittel Fr. Richter, 
gr. Wollweberſtr. 37—38. 


Vertreibung des Holz-, Haus- und Mauerschwamms eres vier eee 


9 
sowie N. 


2 a > 5 neuen Scheiben⸗ und Leck⸗Hon 
Präservativ gegen die Bildung desselben 


und empfehle denſelben. 
ar Vilain & Co., 


wilhelm Pigard. 
BERLIN, Leipzigerstrasse 107. 


Beſtes reines Petroleum, 
in Fäſſern, ausgewogen und flaſchenwel 
empfiehlt zu den billigſten Stadtpreiſen 
2 2 228 | Wilhelm Pigard. 
Zeugniss über 1 jährige Wirkung! ee | 
Im Sommer 1861 wurde in mehreren Zeitungen ein Präservativ- und Vertilgungsmittel gegen Holz-, Haus- und Mauersch wamm, Bieuitei 5, 
8 t: „Mycothanaton von Vilain & Co.“ empfohlen. 2 . B 
Ag In Ener Zeit waren in unseren Gebäuden, 3 „zur grossen National-Mutterloge zu den drei Weltkugeln“ die Saaldecken und Wände der zum Einkalken des Weizens $ 
Gesellschaftszimmer vom Schwamm derartig angegriffen, dass wir zur Vertilgung desselben schon einen Umbau vornehmen zu müssen befürchteten. empfiehlt 


Vorher versuchten wir das obige Mittel, und zwar mit dem besten Erfolge, indem dadurch das Uebel nicht nur sofort beseitigt wurde, sondern 4 1 
auch bisher nieht im Geringsten wieder sich eingestellt hat. g Wilhelm P igard. 
Berlin, im Januar 1872. 2 2 


I 


(gez.) J. Barthol, 


Delegirter der ökonomischen Verwaltung der grossen National-Mutterloge zu den drei Weltkugeln, Bis zum 9978 anne Garantie 
Ausserdem liegen noch mehrere Atteste über die nachhaltige Wirkung unseres Mycathanatons in unserem Bureau zur Einsicht aus. lehrt feit 12 Jabren am bilfigften, ſchnellten und 


Das Mycothanaton wird iu Gefässen & 9 und 13 Litres versandt. Das Liter kostet 15 Sgr. excl. Gefäss und Emballage, welche zum Selbst- ae ——— . | 
kostenpreise berechnet werden. Jeder Sendung liegt eine Gebriuchsanweisung bei und ist die Verhandlung so einfach, dass sie Jeder ohne Fachkenntniss tete Damenſchrift Prag Schne ih ie = 
verrichten kann. Bestellungen nach ausserhalb werden nur gegen vorherige Franco-Einsendung des Betrages prompt effectuirt. f 195 55 nellrechnen, 


einfache und doppelte Buchführung, Correſpon⸗ 

x 0. 4 denz, Deutſch, Rechtſchreiben ze. und find 

Leipzigerstr lin l erstr. 107 bis ent 3904 Herren und Damen ausgebildet 

ß 0 = worden. 

PZ1g y 5 Mehes, Heumarkt 9, part. 2 

| DACHPAPPE ee ae Campiner, Fanden, Pau 0 
3 oppel⸗, Correnz, Saat⸗Roggen, wie Probſteier, Franken 

A Asphalt ꝛc. ſteiner, Spalding, Kaiſer⸗ mb Sandan een Wegen 


Holſteiner Kohlrapps und Rübſen offerirt in Origin 
. Haurwitz Ko Ces. Abladung zu billigſten Notirungen N 
Comtoir Frauenſtraße 11—12. Richard Grundmann 


— 


Einladung 


4 5 am Donnerſtag, den 22. Auguſt cr., | 
ig | im Saale des Geſellenhauſes zu Stettin 


SB; 1 6 von 7 , Neue Teſtamente voen 4c Sr 

SB ſtattfindenden Paſtoralkonferenz des Vereins der bekenntnißtreuen Freunde Bibeln 2 Ir Zi Knabe im Ge⸗ Zwiren! 

75 der evangeliſchen Landeskirche. — Wijbetupg. 9 1 8 gute Pa 0 en 5 i 

ö g N Seide, der weiße und graue ſehr ſchoͤn; hiervon find MW 
| Tagesordnung: Wasserglas, Lat 12 dat e, e ce A 

. J. Biblische Anſprache: Superintendent Eichler, 9.9% Uhr. beſtes und billigſtes Waſchmittel ar 'S. $ ar 3 9 
7 . Ipuͤtgerber — Nuten, A elbe, er Gbrcke Schlatter uud Baer für Wolle, geſponnene Garne und C. J. Schuidt & sohn 


in Wurzen in Sachſen. 


5 r. 2 
9 5 3. Die Schranken der kirchlichen Lehrſreiheit: Superintendet Rühle — Neuftettin, 11/¼—1 Uhr Hauswäſche deder Art, mit Erſparniß p. a. Mehren-Apothehe in Mätn: 


4. Vereins⸗Angelegenheiten: 1—2 Uhr. 


f 50 PCt. ife u. it, die wissenschaftl. Abhaudlg. Prof. Dr. Samp 
ſprech 1 — dem gemeinſamen SUNG toniffenfach ee Dh Eu 1 Aen. we den Gebrauch 505 1 ung 
5. Beſprechungen über den Stand der Sonntagsheiligung und der Diakoniſſenſache in Pommern: 7 b 1 6 

Paſtor Brandt — Bethanien. N Inhalt a ‚Coea-Pillen I, II ae IH 4 

x —— 7 B h + j chachtel 1 Ir, preuss. Arznei-Taxe) geg“ 
- Geſiunungsgenoſſen unter Ge ſtlichen und Laien werden hierzu freundlichſt eingeladen und um Krank heiten d At ar „I nud Ne 

75 Verbreitung dieſer Anzeige erſucht. \ Ver ein für chemische Industr ie ; er 11 de es Nerven 

BR Der Vorſtand. auf Actien. allgem. u. m nigra Enger reine 100 
58 wie über die glänzenden Eigensch. des Universe“ 

Somtoir ; Dampfſchiffbollwerk 3. ! mittels der nner, der Unen uns Peru. 


* 
N 
** 


Gegen Brechdurchfall, Cholera, Pocken, 
Fabrik 


Fabrik Typhus, Ruhr, Maſern, Grippe, Scharlach, SS- 19 

eiserner Dächer, an 1 d r zahl ER feuer- u diebes- Rachenbräune, Mundſchwamm u. alle andern 6 Y f > h h Ätel 15 

Treppen, Thürer, | Ban- und Kunstschlosserei | sicherer eiserner parafttifchen Kraukheiten, fie zu befeitigen und ſich * gg, apnist es Meller 

5 Freib fuser, Geld schränke. davor zu ſchützen, empfehlen wir unſere bewährten o A EEE + 
N Jalousien, Paraſiten⸗Tropfen, Tinktur und Eſſenz. N, f 


9) 7 
Ulrich, chem. techn. Fabrik, 0 H. SUSENBETH. A A 


Paradeplatz Nr. 14. 


Eisenconstruetion. 


wa 
BER 7 x ra 
- dee . Golo +. | 
52 10 Construction, Dem geehrten Publikum zeige ergeben aß 
Strassen-, Garten-, er iche maße Nr. 50, 


. 7 
ich am hieſigen Platze, Spei 0 


g 4 erſtraße Nr. 20, 
‚ und Balcon-Gitter 45 ö zu tei kiigüng 37 K see 
u Kornrein'gungs- 8 t e t t 1 N. Electrische g Das Haup Depot H ae rate NONE, je 1b 
Rn Maschinen. Glockenzüge. für in⸗ und ausländiſche Biere geneigten Aufträgen entgegen. N 
Ei ee Lagar Coratsir und Lager von raue — 
vor dem Königsthorf p. E x N) ur ü ine Buch- und Muſikalienhandlu⸗ f eine 
am Wege nach ah von Eisenbahnschienen u. Trägern | Pe'zerstrasse 2 U. 3 10 3 ji 152 on e > — 75 1 ſuche 
———— riapla O. 1, „ . D-mnenberg, 
x n empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: } Breiteſraße 26-27 (Hötel du erg | 
: 22 n 2465 ächt Erlanger Export⸗Bier a | 
Für Land⸗ und Mekerwirthe. | äh Sa er, Samen, weite Perl Tapifſeric⸗ 
Engl. Futterrüben⸗Samen. ächt Waldfchlöfichen, 3 Arbeiten | 
Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Jutterrüben, werden 1—3 Fuß im acht Nürnber er 1 ar nen übernei N 
Umfange groß, und (5—10—15 Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im 5 7 1 Au zur Ausführung übernehmen wollen, aber nur ſolche, “ 
April. Die zweite Ansſaat im Juni, Juli und noch Anfangs Auguſt und en: auf ſolchem Acker, wo man ſchon Wiener März⸗Bier, 1 finden — und lohnende Beschäftigung bei N 
eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggeu. In 14 Wochen ſind die Bairiſch Lager⸗Bier ! C. Lekmus & Co. 


Rüben vollſtändig ausgewachſen, und werden die zuletztgebauten für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im ö 5 De is : N 
hohen Frühjahr ihre Nahrhaftigkeit und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfd. Samen von der großen Sorte koſtet 1 Thlr aus der Aktienbrauerei Friedrichshöhe, vorm. Berlin, Breiteſtr. 20. 


20 Sgr. Mittelſorte 1 Thlr. Uuter %, Pfund wird uicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen ½% Pfund. Kultur⸗ a 1 Bü 
2 ‘ s Patzenhofer, zu Berlin und hieſigen berühm⸗ 


| 


Ein Commis für mein Manufaktur⸗ und Kurzwaarel, 


E zw Laux®, Alt⸗Schöneberg b Berlin ten Brauereien. Ala en rn und ee: für wen Do 

1144 * An * * IUeme r Tanren ale beite anerkannte — Mäntel⸗Fabrik werden zum 1. September cr. verlangt. 

Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expe dirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolches ee dee ee J. Eriedländer in Cöslin, 
— | 


durch Poſworſchuß entnommen. 


ſeidene Müller⸗Gaze Ein Landwirth, umverbeiratbet, welcher mehrere Jahn 


} 
H 
(Beuteltuch) auf einem großen Gute beſchäftigt iſt, ſucht zum 1. ON 
! 
| 
’ 


mit guten Zeugniſſen verſehen, eine andere Stelle. Offerten 
unter F. F. in der Exped. d. Bl. N 

— [a 

Ein Sohn rechtlicher Eltern findet in meinem Des 


12 ſiehlt 
| vw Ae Landwehr 


in Berlin. 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


d 
Anzeige von | Daber. 
| 


Die No Hoff'ſchen e 
zu Neufriedrichsthal 

zeigen hierdurch ihren verehrten Kunden ergebenſt au, daß 
bei dem jetzigen Betriebe von 5 Oefen allen Anforderungen 
prompt genügt, werden kann, und im Stande find, jeder 
Concurrenz in Betreff der Preiſe, Ziel und Qualität der 
Waren die Spitze zu bieten. 


— — 


o Tüchtige Former und Schmiede 
Halberg, meiiigmetmb e (Schirrmeister) erhalten topnende BI 
1 
Ruster herbe, 1 . fl. 40. un aſehinen⸗Fabrik⸗Aktie 7 
Gelsberg, B. tr, . 3 nenn den Geſellſchaft zu Greifswald. 


